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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder

S deren Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:
9-10 und 2--3 Uhr.Nerſeburger Kreisblatt.

Tageblakt für Hkadt und Tand.
Achtundfunfzigſter Jahrgang.

2363. Dienſtag den 10. November. 1885.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Dnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Bei der Firma Carl Berger hier iſt ein-
getragen zufolge Anmeldung vom 28. October er.
am 3. November 1885:

die Frau Dr. Lantzius, Antonie geborne
Berger zu Caſſel, iſt aus dem Geſchäft aus-
geſchieden.

Werſeburg, den 3. November 1885.
Königliches Amtsgericht. III.

Bekanntmachung.
Das Bedecken der Waſſerbehälter und Rohr-

leitungen der hieſigen Waſſerkunſt in den nächſten
3 Wintern mit Pferdedünger und Stroh ſoll ein
ſchließlich der Materiallieferung an den Mindeſt-
fordernden verdungen werden.

Offerten ſind mit der Aufſchrift „Waſſerknnſt“
verſehen und verſiegelt bis zum 14. November
d. J. Vormittags 10 Uhr in dem Bureau Halleſche
Straße 12 abzugeben woſelbſt auch die Bedin-
gungen eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 5. November 1885.
Königliche Kreis-Bauinſpektion.

Bekanntmachung.
Folgender Gemeindebeſchluß:

„Bei Einſchätzung der nach S 1 Abſatz 3 des
Geſetzes, betreffend Ergänzung und Abänderung
einiger Beſtimmungen über Erhebung der auf das
Einkommen gelegten directen Communalabgaben
vom 27. Juli 1885, abgabepflichtigen Perſonen
zur Einkommensbeſteuerung in ihren Wohnſitz
gemeinden iſt unbeſchadet der Beſtimmungen des
s 2 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes derjenige Theil
des Geſammteinkommens, welcher aus außerhalb
des Gemeindebezirks belegenem Grundeigenthum
oder außerhalb des Gemeindebezirks ſtattfinden-
dem Pacht-, Gewerbe, Eiſenbahn beziehungs-
weiſe Bergbaubetriebe fließt, außer Berechnung
zu laſſen. Auf Grund der Beſtimmung des
s 9 Abſatz 2 des Geſetzes nimmt jedoch die
Stadtgemeinde Merſeburg, wenn der Abgabe-
pflichtige hier ſeinen Wohnſitz hat und wenn das
hier ſteuerpflichtige Einkommen weniger als ein
Viertheil des Geſammteinkommens beträgt, ein
volles Viertheil des Geſammteinkommens unter
entſprechender Verkürzung des der Forenſal-
gemeinde zur Beſteuerung zufallenden Einkommen-
theils für ſich zur Beſteuerung in Anſpruch.
Hat der Abgabepflichtige einen mehrfachen Wohn
ſitz, ſo iſt dieſe Quote nach Maßgabe des S 11
des Geſetzes zu vertheilen.“
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht.

Merſeburg, den 27. October 1885.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
ß Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß
ſämmtliche pro October, November und
December zur hieſigen Steuer-Kaſſe fälligen
Steuern ſowie auch das Schulgeld bis zum
25. November gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der
koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung der-
ſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 7. November 1885.
Der Magiſtrat.

Auctiorn
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch, den 11. November er.,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von No. 11001
bis 12 000, enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt bei uns in Empfang genommen
werden.

Merſeburg, den 14. October 1885.
Der Verwaltungs-Rath.

Zehender.
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Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 9. November.
Der 10. November.

Die Weltgeſchichte hat ihre Launen, und wie
ſie uns am 18. October, dem Jahrestage der
Schlacht bei Leipzig, den zweiten deutſchen
Kaiſer geſchenkt hat, welcher als preußiſcher Kron-
prinz in Oeſterreich wie in Frankreich die Reihe
glorreicher Siege einer großen Zeit eröffnete, ſo
drängte ſie auf den 10. November drei Geburts-
tage von Männern zuſammen, welchen das Schick
ſal einen ſo großen Einfluß auf Deutſchland
und die Kultur beſchied. Am 10. November
wurde Martin Luther zu Eisleben, am 10. No-
vember 1759 wurde Friedrich Schiller zu Mar-
bach am Neckar und am 10. November 1756
wurde Gerhard, Johann, David v. Scharnhorſt
zu Bordenau in Hannover geboren. Alle drei
Helden des Geiſtes entſtammten einfachen Kreiſen
des Volkes. Scharnhorſt's Vater war ein Pächter,
Schillers Vater ein Wundarzt, und der Refor-
mator äußerte Melanchthon gegenüber mit Stolz:
„Jch bin eines Bauern Sohn, mein Vater, Groß-
vater, Ahnherr, ſind rechte Bauern geweſt.“

Martin Luther iſt in ſeiner hohen Be-
deutung vor 2 Jahren mit jener echten und
innigen Dankbarkeit, welche die deutſche Nation
auszeichnet, vom Volke unſerer Tage gewürdigt
und gefeiert worden war er doch ein Held des
Geiſtes und der That, dem ſelbſt die Gegner
den Tribut der Achtung zollten. Sie mußten
ihn mit ehren als den Schöpfer der hochdeutſchen
Sprache und als den Helden eines Glaubens,
wie er ſeit der Zeit der Jünger des Heilands
kaum kräftiger hervorgetreten war. Luther
war nicht nur im Kampfe gegen das
Papſtthum, ſondern ſelbſt in ſeinem Zwiſt mit
Erasmus, Zwingli und Agricola immer der
rechte Deutſche, denn niemals ſpürte er menſch-
lichen Schwächen nach, um ſie in ſeiner Polemik
zu verwerthen, wie dies heutzutage zur Mode
geworden iſt, immer eiferte er für die heilige

Sache, nicht gegen perſönliche Beweggründe. Die
Offenheit, Wahrheit und Gradheit waren die
Wahrzeichen ſeines öffentlichen Auftretens, und
darin hatte er eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem
bedeutendſten Staatsmann unſeres Jahrhunderts.
Jn Speiſe, Trank und Kleidung einfach, genoß
er die Gaben der Natur Sang und Muſik
galten ihm als Erfriſchung und Erbauung. Jn
ſchlichter Weiſe und mit deutſcher Gemüthlichkeit,
aber auch in echt deutſcher Frömmigkeit führte
er ſeinen einfachen Haushalt. Sein Familien-
leben mit allen Sorgen und Freuden war deutſch
und ein Muſter für alle Zeiten. Gott hat ihn
vor den Kriegen hinweggenommen, welche das
Reich zerrütteten und das Volk ſchwer ſchädigten;
deſto reiner erſtrahlt noch heute ſein Bild als
das eines echten Chriſten und rechten deutſchen
Mannes.

Auf Luthers Schultern ſteht in unſerer Lite-
ratur der Heros der deutſchen Dichtkunſt,
Friedrich von Schiller. Seine Erſcheinung
iſt eine glänzende, eine einzige, und ſelbſt ein
Göthe, der mit ihm lebte und ihm mehr als
ebenbürtig war, erklärte, es ſei eben ſo leicht für
Schiller zu athmen, als für ihn zu dichten. Ein
Göthe war es, der die Hoheit und den ſittlichen
Adel Schillers feierte, hinter dem „das Gemeine
in weſenloſem Scheine“ liegen blieb, und Göthe
hat das Verhältniß der Dioskuren unſerer Lite-
ratur mit den Worten trefflich gezeichnet: „Er
predigte das Evangelium der Freiheit, ich wollte
die Rechte der Natur nicht verkürzt wiſſen!“
Die lebendigſte Kunde von der Liebe und Ver-
ehrung, die Schiller genießt, gab 1859 die Feier
ſeines hundertjährigen Gedenktages. Er iſt und
bleibt der Lieblingsdichter der Deutſchen, ſo
lange ſie ſich ſelbſt und ihrer Culturmiſſion
treu bleiben.

Und Scharnhorſt? Sein Name iſt freilich
nicht ſo groß und leuchtend in die Blätter der
Geſchichte eingetragen, wie Luthers und Schillers
Name. Aber grade in unſrer militäriſchen Zeit
gedenkt ein Jeder des verdienſtvollen Reorgani-
ſators der Armee Preußens, welcher er das Werbe-
ſyſtem nahm und eine volksthümliche Grundlage gab,
indem er ſtarke Reſerven und eine Landwehr
ſchuf. Ein ſcharfer Denker, ein edler Charakter,
ein praktiſches Genie bei reichem Wiſſen, erreichte
er ſeine großen Erfolge durch ſtille Arbeit und
hauchte der Armee einen neuen Geiſt ein. Er
bewog den König zur Stiftung des eiſernen
Kreuzes, welches in unſerer Zeit nochmals erſtand
und zum ſchlichten Lohne für die Treue und den
Muth im Kampfe gegen den Erbfeind wurde.

Von allen drei Männern gilt das Wort, daß
ſie den Beſten ihrer Zeit genug gethan, und
darum leben ſie für alle Zeit im Herzen des
deutſchen Volkes fort.

Tages Rundſchau.

Deutſches Reich. Der Kaiſer hat dem
Comitee für die Unterſtützung der Hinterbliebenen
der mit der Korvette „Auguſta“ untergegangenen
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Beſatzung 500 M. zuſtellen laſſen. Die Gabe
gilt als Beitrag zu dem in voriger Woche zum
Beſten der Sammlungen in Berlin ſtattgehabten
Konzert.

Der Kaiſer iſt Sonnabend Abend von der
Hofjagd in Springe in Hannover, wohin er ſich
Freitag Nachmittag mit dem Kronprinzen und
dem Prinzen Wilhelm begeben hatte, nach Berlin zu-
rückgekehrt. Zur Theilnahme an der Hofjagd trafen
Sonnabend Vormittag von Hannover und aus
der Umgebung zahlreiche geladene Gäſte in
Schloß Springe ein. Von Braunſchweig war
der Regent Prinz Albrecht gekommen. Um 11Uhr folgte der Aufbruch zur Jagd, die in einem

abgeſtellten Jagen auf Roth-, Dam und
Schwarzwild beſtand. Nachmittags um 2 Uhr
wurde die Rückfahrt nach Springe angetreten,
von wo um 5 Uhr die Reiſe nach Berlin
fortgeſetzt wurde. Sonntag ertheilte der Kaiſer
eine Reihe von Audienzen, Nachmittag fand
Familientafel ſtatt.

Die Prinzeſſin Albrecht von Preußen
wird Montag Abend aus Braunſchweig in
Berlin eintreffen, und am anderen Morgen nach
Kamenz reiſen. Prinz Albrecht begiebt ſich
Mitte der Woche ebenfalls nach Kamenz.

Aus Braunſchweig wird mitgetheillt,
daß die erſten Schritte zum Abſchluß einer
Militärkonvention mit Preußen bereits geſchehen.
Der verſtorbene Herzog hatte den Abſchluß
einer ſolchen Konvention hartnäckig verweigert.

General von Berken, Kommandeur
der 29. Diviſion iſt zum Gouverneur von Metz
ernannt worden.

Statthalter Fürſt Hohenlohe hat ſeit
ſeiner Ankunft in Straßburg am Donnerſtag
Tag für Tag Deputationen empfangen und
Ovationen entgegenzunehmen gehabt. Jn ſeinen
Antworten auf die an ihn gehaltenen Anſprachen
hat der Statthalter wiederholt betont, wie ſehr
es ihn freue, in den Reichslanden ſo viele Sym-
pathieen zu finden. Vielleicht hält dies freund
liche Verhältniß auch auf die Dauer an und er-
leichtert dem Fürſten ſeine ſchwere Arbeit.

Der Reichstag wird vorausſichtlich vom
Staatsſekretär von Bötticher eröffnet werden.
Fürſt Bismarck wird am 20. November in Berlin
erwartet.

Graf Herbert Bismarck wird, nach der
Köln. Ztg., nicht zum Staatsſekretär im Reichs
amt des Auswärtigen ernannt werden, ſondern
ſeinen jetzigen Poſten als Unterſtaatsſekretär be-
halten. Ein allen Anſprüchen genügender Kandidat
ſoll für dieſe Stelle nicht verfügbar ſein. Be
merkt ſei, daß der Staatsſekretär des Auswärtigen
ein ausnahmsweiſe hohes Gehalt bezieht, nämlich
50000 Mark; das ſind 14000 Mark mehr als
ein gewöhnliches Miniſtergehalt.

Gegenüber beunruhigenden Nachrichten weiß
die „Poſt“ auf Grund zuverläſſiger Erkundigungen
zu melden, daß das Allgemeinbefinden des Ad-
miralitätschefs von Caprivi den Umſtänden

Die Schuldigen. et
38.] Kriminalnovelle von O. Bach.

„Der ſanfte Name Fromm bleibt feſt und
unentwegt ſtehen wie ich hoffe und glaube,
auch das Geſchäft und der Jnhaber der alten,
guten Firma. Sorgen Sie dafür, meine Herren,
daß es nicht viel Lärm macht; ich habe nur ge-
than, was ich der Ehre meiner Eltern und
meiner eignen ſchuldig bin.“

Jn Herrn Wilhelm's Augen ſchimmerte es
feucht, als er die Hand des Bruders feſt und
innig in die ſeine nahm.

„Jch danke Dir in meinem und der Eltern
Namen, Anton,“ meinte er weich. „Jch wußte
ja, daß Du Dir und uns nicht untreu werden
würdeſt. Aber in dem Kampfe mit dem Drachen,“
ſetzte er humoriſtiſch hinzu, „laß mich Dir bei-
ſtehen. Jch bin der Frau Baronin und Frau
Clotilde gewachſen und vor mir und meinen
plebejiſchen Manieren haben ſie Reſpekt. Mach'
nur die beiden Geſchichten, die heutige und
die mit Käthchen, gleich zuſammen ab wenn der
Sturm losbricht, bin ich dabei, verlaß Dich da
rauf. Jch beneide Dich nicht um die zärtliche
Auseinanderſetzung, aber vielleicht treibt ſie
die Baronin aus dem warmen Neſte, in das ſie
ſich ſo feſt zu ſetzen gehofft. Ah, ſieh da“

nach nichts zu wünſchen übrig läßt. Er hat be-
reits ſeit einigen Tagen das Bett verlaſſen,
empfängt ſchon Beſuche und macht Zimmer-
promenaden.

Zur Karolinenfrage wird jetzt aus
Rom berichtet, daß die deutſche Regierung zur
Löſung des Konflicts mit Spanien dem Papſt
einen Gegenvorſchlag gemacht habe. Falls dieſe
Meldung begründet iſt, wäre darnach feſtgeſtellt,
daß ein erſter Vermittelungsvorſchlag des Papſtes
den beiden Mächten mitgetheilt worden, von
Deutſchland aber nicht annehmbar befunden
worden iſt.

Wir geben im Folgenden das jetzt vollſtän
dig vorliegende Reſultat der Abgeord-
netenwahlen, indem wir daſſelbe dem Wahl
reſultat von 1882 gegenüberſtellen:

199 beide conſerv. Parteien, gegen früher 184

72 Nationalliberale, u 7144 Fortſchritt und Sezeſſion, 58
101 Centrum und Welfen, 100
17 Polen und Dänen, 20
433 433Es haben alſo gewonnen die Conſerv. 15

desgl. die Nationallib. 1
desgl. das Centrum 1

Es haben verloren die Freiſinnigen 14
desgl. die Polen 3Jm Einzelnen iſt zu bemerken:

Die Deutſch-Conſervativen hatten 135, jetzt 141

Die Frei-Conſervativen 49, 5
Die Nationalliberalen 71 72Die Freiſ. (incl. einig. Wilden) 58, 44
Das Centrum hatte 100, 101
Die Polen hatten 18, 15Die Dänen 2, 2Der Bundesrath hielt Donnerſtag eine Sitzung
ab. Die Vorlage betr. den Bau des Nordoſtſee-
kanales wurde den Ausſchüſſen überwieſen, einige
Etatsentwürfe abgelehnt. An die Ausſchüſſe
wurde auch ein Antrag Preußens zum Preßgeſetz
gewieſen. Der Antrag des Reichstages auf Auf-
hebung des Expatriirungsgeſetzes (Geſetz betr.
die Verhinderung der unbefugten Ausübung von
Kirchenämtern) wurde abgelehnt. Die bean-
tragte Abänderung zu S 22 des Preßgeſetzes geht
dahin dem gedachten Paragraphen einen Zuſatz zu
geben, wonach die Verjährung gegen den Thäter
ruhen ſoll, ſo lange er nicht ermittelt iſt oder
außer dem Bereich der inländiſchen Gerichtsge-
walt ſich befindet.

Das intereſſanteſte Reſultat der Abgeord
netenwahlen in Preußen vom Vonnerſtag, die
ſonſt keine Ueberraſchungen gebracht, iſt unſtreitig
das im Wahlkreiſe Bielefeld, wo Hofprediger
Stöcker mit einer Stimme Mehrheit nach zwei-
maliger Stichwahl gegen den freiſinnigen Candi-
daten Windthorſt gewählt worden iſt. Fünf
nationalliberale Wahlmänner waren dem mit
den Freiſinnigen abgeſchloſſenen Compromiß un
treu geworden, andererſeits hatten auch drei kon
ſervative Wahlmänner Herrn Stöcker ihre

Stimme nicht gegeben. Darnach blieb derſelbe
mit einer einzigen Stimme über die abſolute
Majorität Sieger.

Oeſterreich-Ungarn. Die Deutſchfeinde holen
zu einem neuen Schlag gegen das Deutſchthum
aus, und da ihnen der Unterrichtsminiſter Baron
Conrad nicht gefügig genug iſt, hat er ſeinen Platz
räumen müſſen. Baron Conrad hat zu ſeinem
Rücktritt ein kaiſerliches Handſchreiben und eine
hohe Ordensdekoration erhalten, aber das kann
die wahre Thatſache nicht verſchleiern. Sein
Nachfolger iſt der erſt 34jährige Hofrath Gautſch
der gewiß Alles thuen wird, um es den Czechen
und Genoſſen recht zu machen. Jn den
Delegationen äußerte Miniſter Graf Kalnoky
daß OeſterreichUngarn mit allen Vertragsmächten

des Berliner Kongreſſes darin übereinſtimme,
daß die frühern Verhältniſſe in Rumelien wieder
hergeſtellt werden müßten.

Großbritannien. Der deutſche Botſchafter
Graf Hatzfeldt iſt in London eingetroffen.
Jn dem bekannten Prozeß gegen den Chefredacteur
Stead von der „Pall-Mall-Gazette“, der ein
junges Mädchen hatte entführen laſſen, um zu
beweiſen, wie dringend nothwendig ein Geſetz
zum Schutze junger Mädchen ſei, haben die Ge-
ſchworenen auf Schuldig erkannt, obgleich das
Mädchen nachweislich ſofort in einer guten
Familie untergebracht iſt. Die Strafabmeſſung
wird ſpäter erfolgen. Nach Nachrichten aus

8 Birmah, welche in Jndien eingetroffen ſind,
ſcheint der König Thilo entſchloſſen zu ſein, den
Krieg mit England aufzunehmen.

Frankreich. Die Miniſterwechſelkomödie iſt
jetzt in Szene geſetzt. Präſident Briſſon hat
Herrn Grévy die Demiſſion ſeines Kabinets
überreicht, dieſer hat das Geſuch aber abgelehnt,
da er meint, daß die Zuſammenſetzung des Ka-
binets der Lage entſpreche. Daraufhin hat die
Regierung beſchloſſen, nur für die beiden nicht
wieder zu Abgeordneten gewählten Miniſter Er
ſatz eintreten zu laſſen und dann von den Kammern
ein Vertrauensvotum zu verlangen. Der ſehr
ehrenvolle Empfang, welcher dem neuen deutſchen
Botſchafter Grafen Münſter, durch den Präſi-
denten Grévy zu Theil geworden, giebt den
Blättern viel zu ſprechen, die auch auf die freund
ſchaftlichen Reden bei der Ceremonie hinweiſen.

Die neue lateiniſche Münzkonvention iſt von
Frankreich, Jtalien, der Schweiz und Griechen-
land unterzeichnet worden. Die Unterſuchung
gegen den „Attentäter“ Mariotti hat für dieſen
eine ungünſtige Wendung genommen. Es hat
ſich herausgeſtellt, daß Mariotti ſeinen Revolver
doch auf die Kutſche des Miniſters gerichtet hat.
Weiter ſoll er mit ſeiner ermordeten Tochter
nicht in gutem Einverſtändniß gelebt, dieſelbe
hingegen mehrfach gemißhandelt haben.

Belgien. Das neue belgiſche Bierſteuergeſetz
tritt bereits am 1. Januar 1886 in Kraft, wo-
durch allen deutſchen Bieren der Eingang in
Belgien geradezu unmöglich gemacht wird. Be

unterbrach er ſich, „der Wolf in der Fabel! hatten ſich auch einige ältere Herren eingefunden

Guten Morgen, Doktor! Der Boden iſt ſchon
urbar gemacht. Sie können ſicher und gut da-
rauf bauen, die Saat wird reifen, zu
Jhrem und Käthchen's Glücke.“

Dem eintretenden jungen Arzte herzlich die
Hand drückend, verließ er, dem Bruder zunickend,
das Zimmer, um einen Gang ins Freie zu
machen.

Nach langer, langer Zeit fühlte er ſich wieder
einmal fröhlicher, die Bruſt freier.

Er hatte nicht nöthig gehabt, ſeinen Bruder
umzuſtimmen Herr Anton theilte ſeine Anſchau-
ungen voll und ganz und mit leichtem Herzen
hatte er auf das neue Glück und die hohe Ehre,
die ihm weder als das Eine noch als das
Andere erſchien, Verzicht geleiſtet.

Frau Baronin von Eberneck hatte zum zweiten
Male das Spiel verloren.

10.

Jn einem von grünbewaldeten Bergen be-
ſchützten und überkrönten Thale liegt das Dorf
Zinkſtein, welches ſeiner reizenden Lage, ſeiner
geſunden, kräftigen Luft halber als Kurort em-
pfohlen und von den Stadtbewohnern ſehr
frequentirt wird.

Größtentheils wurde das Dörfchen von Damen
und Kindern beſucht, allein in dieſem Sommer

die in behaglicher Ruhe hier die Sommerfriſche
genoſſen und die Sorgen und Arbeiten des ver
floſſenen Winters zu vergeſſen ſuchten.

Der prachtvolle Laub und Kiefernwald, der
ſich dicht hinter Zinkſtein weit in die Berge hin
ausdehnt; der ſilberhelle Bach, der von der
Dorfſtraße aus wie ein klares, glänzendes Band
ſich durch Wieſen und Gründe durchſchlängelt,
verleiht dem Bergdorfe einen doppelten, erfriſchen
den Reiz und es war daher ſehr natürlich, daß
es immer mehr und mehr aufgeſucht wurde, da
auch die Verpflegung verhältnißmäßig gut war.

Auf dem großen Vorwerke, welches ſich durch
eine muſterhafte Einrichtung auszeichnete, waren
auch in dieſem Sommer für einige Gäſte Zim-
mer in Bereitſchaft geſetzt.

Die Beſitzerin hatte ſich anfangs gegen die
neuen Jdeen der Bauern, die idylliſche Lage des
Oertchens zu einer Erwerbsquelle zu benutzen,
geſträubt alles Fremde, Städtiſche war ihr zu
wider und mit Verdruß hatte ſie es in den ver-
floſſenen Jahren mit anſehen müſſen, wie ſich
die Stadtdamen in dem Dorfe heimiſch und durch
ihr Beiſpiel die Bauerdirnen und Burſchen zu
„Affen“ machten wie ſich die Altbäuerin aus-
drückte.

(Fortſetzung folgt.)
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ſonders die bayeriſchen Biere werden derart ver
theuert, daß ſie zu einem Luxus Gegenſtand
werden.

Dänemark. Aus allen Theilen des Landes
gehen in Kopenhagen Nachrichten ein, welche
deutlich erkennen laſſen, daß der bisherige paſſive
Widerſtand der Bevölkerung gegen das Miniſte-
rium Eſtrup ſich verſchärft. Beſonders in Jüt-
land werden die Steuerverweigerungen häufiger,
den Steuerexecutoren will Niemand mehr als
Zeuge behilflich ſein und bei den Auktionen zum
Verkauf der Pfandobjecte findet ſich ſelten ein
Bieter.

Jtalien. Der Wiederzuſammentritt der inter
nationalen Sanitätskonferenz, der am
16. d. M. in Rom erfolgen ſollte, iſt bis auf
Weiteres verſchoben.

Spanien. Nachdem acht Tage hindurch die
Madrider Blätter weidlich auf Deutſchland ge-
ſchimpft haben, hat die Regierung Maßnahmen
getroffen, dieſe Ausfälle zu verhindern. Warum
geſchah denn das nicht gleich? Die Berichte
über den Zuſtand des greiſen Marſchalls Ser-
rano lauten fortdauernd ſehr ſchlecht.

Bulgarien läßt ſeinen Geſandten in Paris
eine Rundreiſe an die Höfe der Großmächte an-
treten, um dieſe für die Einigung von Bulgarien
und Rumelien zu gewinnen. Der franzöſiſche
Miniſter Freycinet hat die Mittheilungen achſel-
zuckend aufgenommen und ſich gehütet, irgend
welches bindende Verſprechen zu geben. Von
Paris geht der Geſandte nach Berlin. Die
ruſſiſchen Blätter drängen die Konferenz,
unter heftigen Ausfällen gegen den Fürſten von
Bulgarien fortwährend, ſie möge ſchleunigſt die
Einigung von Bulgarien und Rumelien auf-
heben. Alles, was zugeſtanden werden könne,
ſei eine Neuordnung des rumeliſchen Verwalt-
ungsſtatutes. DieAusſchließung Fürſt Alexanders
aus der ruſſiſchen Armee hat in Bulgarien
nicht den mindeſten Eindruck gemacht.

Orient. Zum türkiſchen Oberkommiſſar für
Aegypten iſt Moukthar Paſcha ernannt
worden. Die ägyptiſche Regierung iſt benach-
richtigt, daß es der Garniſon von Sennaar im
Sudan gelungen iſt, in nördlicher Richtung den
Arabern zu entkommen.

Von der Balkanhalbinſel. Die Botſchafter-
konferenz in Konſtantinopel hat am
Sonnabend eine mehr denn zweiſtündige Sitzung
abgehalten, über deren Verlauf offizielle Nach
richten noch nicht vorliegen. Es wird behauptet,
in dieſer Verſammlung ſei der Antrag auf
Wiederherſtellung der früheren Verhältniſſe in
Rumelien geſtellt und erörtert worden. Jn
Serbien giebt man ſich die größte Mühe, die
Gerüchte über die Entdeckung einer Verſchwörung
gegen das Leben König Milan's für unwahr zu
erfklären. Ganz richtig iſt aber die ſerbiſche
Forderung, die Mächte möchten Garantieen
bieten, daß ſolche Zwiſchenfälle, wie die Erhebung
in Rumelien, nicht wieder vorkämen. Wie die
Großmächte das anfangen ſollen, iſt unklar.
Die griechiſche Regierung hat noch nicht Geld
genug. Sie plant eine neue große Nationalan-
leihe in der Hauptſache ſelbſtverſtändlich für
Rüſtungszwecke.

Amerika. Jn Tacoma im Territorium Was-
hington wurden die dortigen chineſiſchen Ein
wohner von den Weißen zum Verlaſſen des Ortes
gezwungen. Ruheſtörungen kamen aber nicht
vor. Aus Kanada heißt es, der Rebellenführer
Riel werde nicht gehängt werden obwohl dies
bis jetzt keiner der Beamten zugeben wolle.

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.
-s Um das mit der vierhundertjährigen Jubel-

feier des Geburtstages Dr. Martin Luthers
wiedererwachte Gedächtniß an unſern großen
Reformator auch fernerhin fort und fort rege
zu erhalten und zu kräftigen, fand, wie bereits
im Vorjahre, ſo auch geſtern Abend wieder eine
ſeitens unſerer geſammtſtädtiſchen kirchlichen Ver-
einigung veranſtaltete Muſikaufführung, mit An
ſprache verbunden, bei freiem Entree in der
Stadtkirche ſtatt. Die Betheiligung der Be-
wohner unſerer Stadt an derſelben war eine ſo
große, daß die Kirche bis auf den letzten Platz
gefüllt war, (waren doch die EintrittsBillets
750 bereits in den Mittagsſtunden des
Sonnabend an den Ausgabeſtellen vergriffen.)
Die Ausführung des geſanglichen Theiles (Chöre,

Quartetten, Solis) erfolgte ſeitens unſeres
durch den Gymnaſial-Chor verſtärkten Ge-
ſang Vereines, reſpectiv Mitglieder deſſelben,
unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn
Dom Organiſten Schumann in bekannter
wohl vorbereiteter und überaus befriedigender
Weiſe (das Lutherlied: „Ein feſte Burg“ e. wurde
am Anfange, in der Mitte und am Schluſſe
ſtrophenweis gemeinſam) geſungen die Orgelvor-
träge wurden vom Herrn Organiſten Ratſch mit
feinem Verſtändniß und kunſtgeübter Hand exe-
cutiert. Die kurze, aber treffliche Anſprache in
mitten der Muſikvorträge, wurde vom Herrn
Conſiſtorialrath Leuſchner gehalten. Derſelbe
gedachte dabei zunächſt der großen Verehrung
Luthers für und ſeiner Meiſterſchaft in der
Muſik und führte dann unter Bezugnahme auf
das Schriftwort: „IJch werde nicht ſterben, ſondern
leben und des Herrn Namen verkündigen“ aus
wie Luthers Geiſt auch nicht ſterben könne und
werde ſondern hoffentlich zu immer regerem
Leben unter uns erwachſen müſſe. Gewiß ſind
viele der Zuhörer durch die weihevolle Feier inner-
lich erbaut worden.

Für den Garten. Die kalten Tage
mahnen an die Nothwendigkeit, Vorbereitungen
zum Schützen halbharter Freilandpflanzen zu
treffen. Man ſoll aber nicht eher deſſen, als
bis wirklicher Froſt eingetreten iſt. Roſen ſoll
man beſchneiden und niederlegen Deckmaterial
ſoll man bereit halten, ſo Haidekraut, Tannen-
reiſig, Stroh, trockenes Laub, Moos u. ſ. w.
Hyacinthen, Tulpen e. können noch gelegt werden,
und die ſpät blühenden Lilien kann man im An-
fang November noch umlegen, wenn dies zum
Zweck der Verwahrung wünſchenswerth iſt. Der
Erdvorrath für das Verpflanzen im Winter und
für Miſtbeete muß an eine froſtfreien, aber
nicht warmen Platz gebracht werden.

Die Kreuzzeitung vom 7. November bringt
folgende Mittheilung Durch die Zeitungen geht
die Nachricht, daß dem commandierenden General
des Garde-Corps, General der Jnfanterie v.
Pape eine Domherrnſtelle verliehen werden ſolle.
Dieſe Nachricht iſt in ſofern ungenau, als Excellenz
v. Pape, dem Vernehmen nach bereits im vorigen
Monat an Stelle des verſtorbenen Feldmarſchalls
Frhrn. v. Manteuffel zum Mitgliede des Dom-
capitels zu Merſeburg ernannt worden iſt.

Fürs Haus! Seit der Erfindung der
Schnelleſſigfabrikation und ſeit die Weinpreiſe
von Jahr zu Jahr geſteigert wurden, gehört
wirklicher Weineſſig, nach Ackermann's „Jlluſtr.
Gew. Ztg.,“ zu den größten Seltenheiten und faſt
Alles, was unter dieſem Namen verkauft wird,
iſt nichts als Spriteſſig, welcher auf ſchnellem
Wege erzeugt wurde. Diejenigen, welche den
Geſchmack des echten Weineſſigs kennen werden
gern zugeben, daß ſich derſelbe zum Spriteſſig
ſo ähnlich verhält, wie Chartreuſe zum ordi-
nären Schnaps, welchen der Straßenkehrer kon-
ſumirt. Ein Salat mit Weineſſig bereitet, iſt
etwas ganz Vorzügliches, ein ſolcher mit Sprit-
eſſig angeſäuert iſt eben nichts Anderes, als
ſaueres Grünzeug. Da nun, wie geſagt, echter
Weineſſig nicht leicht zu beſchaffen iſt, ſo wird es
viele Hausfrauen ſicherlich intereſſiren, wenn ſie
ein Mittel erfahren, durch welches ſie im Stande
ſind, mit gewöhnlichem Eſſig den Salat ſo wohl-
ſchmeckend zu machen, als wenn ſie den beſten
Weineſſig benutzt hätten. Die Sache iſt ganz
einfach. Wenn man gleiche Theile Wein und
Speiſeöl miſcht und täglich einmal umſchüttelt,
ſo geht in 14 Tagen das Aroma des
Weins vollſtändig an das Oel über, dieſes riecht
dann intenfiv nach Wein und ein mit gewöhn-
lichem Eſſig bereiteter Salat ſchmeckt dann ge-
nau ſo, als ob Weineſſig verwendet worden wäre.

Halle, 5. November. Bei den heute Vor-
mittag im Hotel zum Kronprinzen abgehaltenen
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe erhielten die
Herren Oberamtmann Spielberg 319, Profeſſor
Boretius 321, Profeſſor Märcker 199, Kom-
merzienrath Steckner 198 Stimmen. Es ſind
hiernach die beiden Candidaten der vereinigten
liberalen Parteien, Oberamtmann Spielberg
und Profeſſor Boretius gewählt. Das
ſtud. Komitee, welches ſich aus Anlaß des Bey-
ſchlag-Jubiläums gebildet hat, veröffent-
licht einen Aufruf, dem wir u. A. Folgendes
entnehmen: „Zu unſerer großen Freude hat
Herr Profeſſor Dr. Beyſchlag den für ihn von

hieſiger Studentenſchaft beſchloſſenen Fackelzug
dankend angenommen. Der Fackelzug wird Frei
tag, den 13. November Abends 7 Uhr ſtatt-
finden. Die Herren Commilitonen werden zu
recht zahlreicher Betheiligung an dieſer Feier
eingeladen. Wir hoffen und bitten dringend,
daß ſich von den zahlreichen hieſigen Theologie-
ſtudirenden und auch von den Commilitonen der
anderen Fakultäten recht Viele zu dieſem Fackel-
zuge bereit finden, der die große Hochachtung
der hieſigen Studentenſchaft ihrem verdienten
und allverehrten Lehrer gegenüber ausdrücken ſoll.“

Eine Trauernachricht, welche von Konſtanti
nopel telegraphiſch gemeldet wird, berührt jeden
falls auch weitere Kreiſe unſerer Stadt. Ge
neral Kähler Paſcha der Chef der ſich in
der Türkei aufhaltenden deutſchen militäriſchen
Spezialmiſſion, welchem die Aufgabe der Reor
ganiſirung der türkiſchen Armee anvertraut wurde,
iſt vorgeſtern Abend nach längerer Fieberkrank-
heit verſtorben. Die Angehörigen Kähler Paſchas

ein Bruder des nunmehr Verſtorbenen iſt
Profeſſor der Theologie hier begaben ſich
vor einigen Tagen nach Konſtantinopel, woſelbſt
ſie nunmehr dem ſo jäh Hinweggerafften die letzte
Ehre erweiſen werden. Geſtern Abend fand
der offizielle Schluß der Ausſtellung des
Gewerbe- Vereins Halle a. S. ſtatt.

Weißenfels, 5. Nov. Am Montag wurde
die Ehefrau des Müllergeſellen L. von hier ver-
haftet, weil ſie dringend verdächtig iſt, in einem
kürzlich vor dem königl. Landgericht in Naum-
burg ſtattgehabten Termin einen Meineid geleiſtet
zu haben. An demſelben Tage wurde die Ehefrau
des ſeit 16. October wegen Betheiligung an mehreren
ſchweren Diebſtählen in Haft befindlichen Zeug-
arbeiters Schmidt ebenfalls verhaftet, weil ſie
der Hehlerei beſchuldigt iſt. Vorgeſtern gelang
es unſerer Polizei, die ſeit einiger Zeit ſteckbrieflich
verfolgte Bertha Rain von hier zur Haft zu bringen
dieſelben hatte ihrer Dienſtherrſchaft in Prittitz
100 Mk. geſtohlen. Geſtern Abend 6 Uhr wurde
unter dem üblichen Auflauf der Straßenjugend ein
Handwerksburſche verhaftet, welcher in einem
hieſigen Gaſthofe einen werthvollen Plüſchmantel
geſtohlen haben ſoll.

Leipzig, 2. November. Ein hier zugereiſter
fremder Schloſſergeſelle fragte geſtern Nachmittag
einen Packträger nach dem Wege und lud den
ſelben aus Dankbarkeit für freundliche Auskunft
ein, mit ihm ein Glas Bier zu trinken. Der
Packträger nahm die Einladung an und beide
verfügten ſich darauf in eine nahe Reſtauration.
Aus einem Glaſe Bier wurden aber bei geſelliger
Unterhaltung mehrere und ſo waren beim Zechen
faſt zwei Stunden vergangen. Nunmehr bezahlte
der Schloſſergeſelle die ganze Zeche und wollte
gehen; wie erſtaunte er aber, als der Packträger
eine ExtraVergütung für Zeitverſäumniß ver-
langte und nach der Taxe bezahlt ſein wollte.
Eine Einigung kam nicht zu Stande und es ver-
fügten ſich deshalb beide Theile nach der Polizei
wache, wo dem bei ſeiner Forderung beharrenden
Packträger anheim gegeben wurde, den Rechts-
weg zu beſchreiten.

Mit dem 1. d. Mts. hat der Pachtwirth
Hafermann ſeine 25 jährige Thätigkeit als Wirth
des Gaſthauſes auf dem Jnſelsberg beendet
und den Jnſelsberg gleichzeitig verlaſſen, um, da
er die Pacht aufgegeben, nicht wieder dorthin
zurückzukehren. Bei ſeinem Scheiden hat er den
jenigen Lohnkutſchern aus Gotha, Friedrichroda,
Waltershauſen c., die ſeit 20 Jahren und länger
Touriſten nach dem Jnſelsberge hinaufgefahren
haben, Andenken in Geſtalt von werthvollen Krück-
ſtöcken und Peitſchen verehrt. Dieſelben tragen
auf einer metallenen Platte eine bezügliche
Widmung.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater: Dienſtag: Der Barbier von

Sevilla. Wiener Walzer. Mittwoch: Cycl.
deutſch. Claſſik. 1. Vorſt. Riß Sara Sampſon.
Donnerſtag Cyelus deutſcher Claſfiker 2. Vorſt. Gaſt
ſpiel des Herrn Friedr. Haaſe: Minna von Barn-
hel m. Freitag Medea. (Oper.) Sonnabend: Cyelus
deutſch. Claſſiker 3 Vorſt. 2. Gaſtſpiel des Herrn Friedr.
Haaſe: Emilia Galotti.

Altes Theater: Dienſtag: Sie weiß etwas
Mittwoch: t. Gaſtſpiel des Herrn J. Fererczy Zum
erſten Male: Don Ceſar, Operette in 3 Acten.
Donnerſtag Don Ceſar. Freitag: Don Seſar,
Sonnabend Don Ceſar.
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Vom 16. November ab verkaufe ich zu
preiſen:

einzelne Roben, Reſter und zu
Ausnahms-

Zeih-
nachtsgeſchenken paſſende Kleider diverſe
Quſter in Teppichen, Hardienen, Läufer-
ſtoffen und Tiſchdecken.

Ausverkauf der Reſtbeſtände von: Tiſchzeug, Bettzeng, Piqué
und Varchend wegen Aufgabe dieſer Artikel.

Merſeburg im November 1885.

O. A. S
hegee

Klettenwurzel Haar Oel
von Carl Jahn,

Hoflieferant u. Friſeur in Gotha.
Feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er

haltung, Kräftigung und Verſchöner-
ung des Haares, es verhindert dae
Ausfallen und frühe Ergrauen deſſelben
und beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen,
à Flaſche 75 u. 50 Pfennige.

Jede Flaſche iſt mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen und
in Merſeburg zu haben bei

Guſtav Lots.
heile durch mein beTrunksuecht währtes Mittel mit

u. ohne Wiſſen u. ſende gerichtl. geprüfte
u. eidlich erhärtete Zeugniſſe gratis zu.
Drog. A. Vollmann, Berlin, Keſſelſtr. 38.

Nur geht mit Cieser Schutzmarke.

Professor Dr. Lieber's

Nerven-Kraft-Elixir
zur dauernden, radicalen und ſicheren Heilung
aller, ſelbſt der hartnäckigſten Nervenleiden,

beſonders derer, die durch Jugendverirrungen
entſtanden. Dauernde Heilung aller schwäche-

zustände, Bleichsucht. Angstgetfühle,
Kopfleiden, Migräne, Herzklopfen, Magen-
leiden, Verdauungsbeschwercden ete.

Das Nerven-Kraft-Elixir, aus den edelſten
Pflanzen aller 5 Welttheile, nach den neueſten

Erfahrungen der med. Wiſſenſchaft, von einer
Autorität erſten Ranges zuſammengeſetzt, bietet

ſomit auch die volle Garantie für Beſeitigung
obiger Leiden. Alles Nähere m das jeder

i beiliegende Circulär. reis I VI.
Mk. 5. ganze FI. M. 9. gegen Ein-ſendung oder Nachnahme.
Haupt Dépèt M. Schulz, Han-

z nover, Schillerstr. Dépét:
BLöwenapotheke, Halle a.

Albert-Apotheke, Leipzig.
Hofapotheke, Camburg.
Königl. Apotheke, Crossen.

Königl. Apotheke, Däben.
Carl Drewes, Gera (Reuss).

Rud. Falke, Bilenburg.

Von meinen veliebten Greizer
Caſchemir zu einzelnen Kleidern in
allen Farben, Talar's u. ſ. w.
ſowie ſchwarze Caſchmir-Tücher,
Shawls und dop. Shawls ver
ſendet Muſter auf Wunſch

Chriäst. Röder, Greiz.
Dae nächſte Nähen zur Be-

ſcheerung der Altenburger
Kinder-Vewahr- Anſtalt iſt
nächſten Donnerſtag den 12. d.
Mts. bei Frau Präſident Gabler,
von Nachmittag 3 Uhr an. Auch
wiederholen wir die Bitte um milde
Gaben zu dieſem Zweck.

G möblirtes Zimmer nebſt
Schlafſtube iſt p. 1 Decbr.

zu vermiethen

Dom II.

Bekanntmachung.
Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe der Stadt Merſeburg.

GeneralVerſammlung
Sonnabend, den 14. November er. Abends S Uhr

im untern Saale des Thüringer Hofes.“
Tages Ordoungr:

1) Wahl dreier Vorſtands Mitglieder an Stelle der ausgelooſten.
2) Wahl eines aus 3 Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſes zur Prüfung der

Jahres Rechnung.
Etwaige Anträge von Mitgliedern der GeneralVerſammlung ſind recht

zeitig bei dem unterzeichneten Vorſitzenden des Vorſtands anzubringen.
Die Herren Vertreter werden zu dieſer GeneralVerſammlung hierdurch

eingeladen.

Merſeburg, den 4, November 1885.

Der Vorstandl.
Schönlicht, Vorſitzender.

Brennholz Auction.
Dienſtag den 10. d. M. von Nachmitt. 2 Uhr ab
ſollen auf meinem Zimmerplatze Meuſchauerſtraße Nr. 3 hierſelbſt
ea. A0 bis 50 Haufen alte Bauhölzer und Abfälle 2e., ſowie
eine Anzahl alte Thüren und Fenſter meiſtbietend verſteigert werden.

A.

Photographisehe Anstalt

P. Werrfurth
erbittet sich Weihnachts-Aufträge zur

besten Ausführung frühzeitig.

x Hüte!!!
in Filz, Loden und Velour in den prachtvoll neueſten Farben und Formen,
Seidene Hüte (Cylinder) und in der neuen Form „Prinz von Wales“,
Chapeau-Claque in Atlas und Merino, größte Auswahl, bei
reeller Bedienung und billigſter Preis notirung bei

G. mr G Sohn.Entenplan S.

Friſchen Schellſiſch u. Hecht,
prima Aſtrachaner Caviar,
friſchen Elb-Caviar,
feinſten ger. RheinLachs,
Rügenwalder Gänſebrüſte,
Rügenwalder Gänſepökel-

Feirch,
Rügenwalder Gänſeſchmalz,
Rügenwalder Gänſeweiß-

t ſauer,Lünebg. Rieſen-Neunaugen,
echte Teltower Rübchen,
Jtl. Maronen,
Jtl. Brünellen,
friſchen Pumpernickel
empfiehlt C. L. Zimmermann

Althee- Bonbo
täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber'“s Conditorei.
Als Schneiderin empfiehlt ſich

der geehrten Damenwelt gan ergebenſt

Antonie Andersohn,
am Dom V.

Auch werden daſelbſt Wäſche-
ausſtattungen ſauber angefertigt.

Friſche
Victoria Natives Auſtern
empfiehlt C. Louis Zimmermann.

Funkenburg.
Sollte einer meiner Freunde und

Gäſte zu meiner heute Dienſtag
Abend ſtattfindenden

Kirmess
durch das Circular übergangen worden
ſein, ſo lade dieſelben hierdurch noch
mals freundlichſt ein

D. RBramdin.
Daul.Für die ſo zahlreichen Beweiſe herz

licher Theilnahme bei dem Todegsfalle
und Begräbniſſe unſeres lieben Otto
ſagen wir unſeren innigſten Dank.

Trebnitz, den 9. November 1885.
Die Familie ZJeiger.

Todes Anzeige.
Geſtern Nachmittag 3 Uhr ent-

ſchlief ſanft nach langen ſchweren
Leiden meine liebe Frau unſere gute
Mutter, Groß und Schwiegermutter

Justine Körnerim 86. Lebensjahre was allen Be
kannten undFFreunden tiefbetrübt anzeigt

die trauernde Familie Körner.
Merſeburg, d 8. November 1885.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 4 Uhr ſtatt.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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